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à vergnügen mache ich den edleren Theil
meiner Leier und Leserinnen mit den Gesinnungen
«nd dem edlen Herze eines Hünglmgs bekannt, der
«ver seine gute Aufnahme und menschenfteunduche
««wart in hiesigen, Spiral sein eigen Unglück zu.
^rgesien sibeinr. Es thut einem so wohl mitten
«Mer einer Welt von Undankbaren noch edle Men-
>«,cn zu finden, die fiel, empfangener Gülhaten
zinnern. Wie gerne wünschte «ch aU die Freuden,

nen, aU die stummen Seufzer unglücklicher« «der bey dem Hinblick auf diesen ihren Erret."îorc sammeln und sie Euch edle Stifter dieses
'àachenfreuiidltchen Hnstikuls vorlegen zu könen.

wgrde ein Vorgeschmack eurer künftigen Se-
^weit für Euch seyn womit Euch der Herr ein,
""is für eure Äcmuhungen belohnen wird.

t Dank Dank Euch ihr edeln Gutthäter und Stifter
hiesigen < Vitals sûr die qnte Aufnahme und Sorg,

N ikigr Vervflegnng Oi könnt Ich Euch danken wie
thun 'ürste, könnt' ich Worte finden mein Dank,

^uihl ansmdrücken. wenn ich den Wohlthaten nach,
j

"'e, die nm durch eure Valersorqe zwlossen —? aber
habe nichts als Thränen und Verstummen!

tvâ^â'h ihnen rechtschaffener H. R. und Euch chr-

II,. ^ Schwestern verdank ich nebst Gott mein Leben.
Mu.w,'àt durch eaern unermüdeten Fleiß, menschen-

llern, ^'r Abwart und Sorge für mich bewiesen, wie
Nr ,h>r Tbrä« r» der Unglücklichen zu trocknen und
Da,w 'à'dcn zu heben wünschet. Schwach ist mein
über bitte will ich Gott, daß er seine» Segen
Ii^ g ^ ko men lasse Euch vergelte, was so sehn-

5>gà ' 'ê'un wg.stchce ein Verunglükter dessen klein»
«n Brand aufgieng.

Euer daukschnldigste Diener Daniel
Hattmann Buchbindcrgesell aus der

Qtadt St. Galleu.
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